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Donnerstag, — r7cden Irritan eine hellelrisische Veilage: Wochentliche Anterhaltungen·v den 7. Oltober 1886.

erreicht. Dann wirbsichauch die Verdlkerung des Frel- dochdorf und Gemeindeschreiber Rast in Inwil als Ve
Die Sitzung des aargauischen Großen Nathes 58 mit dieser des Klosiera Murl befriedigt ¶gutachtungekommission giberwlesen, welche über ben per

erllaren und ein 40)ähriger Zankapfel beseltigt sein. onalen und dkonomischen Vestand aller Gemeinden mit
ANorrespondeni.) Autnahme von Schongau eine Untersuchung veraustalten

soll. Es wird somit dlese Enquote folgende Gemeinden
herühren: Hitzlirch, Nichensee, Ermensee, Hertlisberg,
Retschwil, Lieli, Sult, Gelfingen, Hämikon, Muswangen,
Altwis, Mosen und Aesch.

—Unser DObwaldner 8Korrespondent schrelbt uns:
Heute (6. de.) hat die offizielle Expertise der
Pilatudbahn im Belsein der HH. Bundesräthe Welti
and Hertenstein, des Ersteren als Chef des schweiz. Elsenbahn
Separtements, des schweizerlschenMinistersVavler in Rom,
detß Hrn. Dappleb, eldg. Eisenbahninspektors, und mehrerer
anderer Eisenbahntechniler staitgefunden. Es wurde elne

Strede von ca. 860mbefahren. Wie verlaulet, soll das
Resultat befriebigend ausgefallen sein.

—Es mag bei diesem Anlasse erwähnt werben, daß

dle „Allg. Zeilung“ (Munchen) in ihrer Vellage zur lehzten
Diendtagtnummer über die Pilatusbahn einen langen
Attilel (Korrespondenz aus Zurlch) bringt, welcher mit
folginden Sahen schließt: 3

Ob die Pilatusbahn den Riglbahnen auf die Dauer
erhebllchen Eintrag thun wird Mir zweiseln daran. Un
wwelfelhaft wird die in ihrer Art in Europa einzig da
dehende charalteristische Hochgebirgenatur des Pllatug mit
einer wundervollen Fernsicht, mit seiner Lage in unmiltel
barer Nãähe eines Verkehrazentrums, wie Lujern, und
rrequentirter Bahnlinlen der Pllalusbahn eine selbständige
Beachtung und Frequen, sichern. Das milde umd alpen
artige Geprage des Nigi aber sichert dlesem einen so bo
deutenden Lokalverkehr, daß in dieser Hinficht von einem
Wettbewerb eines rauhen und zerklulfteten Kalkgeblrges,
wie der Pilatus ist, niemals die Rede seln kann.

„Eine andere Frage ist eßs, ob der Reiz der Nalur

schoönhelten der Schwelz durch diese kuhnen technischen
Unternehmungen gewinne, oberobnichtvielmehrmitber
Erleichterung des Verkehrs nach jeder Richtung allmälig

ein auagetretener Weng geschaffen wird, auf dem die Noefic
des ursprunglichen Naturgenufsis verwellt··

— *Ein hoherer Offijier bespricht an leitender

Stelle von Nr.40her „Schweiz. Milltärsztg.“ bas ge
fechtamaßige Schießen des 16. InfanterieReglments
bei Stans am 17. Sepl. abhin. Die Kritik aber diesen
Versuch lautet im Allgemrinen durchaus günstig, und ba
solche Uebungen von großer Wichtigkeit siad, so wollen
wir den Schlußpassus des genannten fachmannifchen Artikels
hler wortlich reproduzlren:

„Die ganzt Uebung verlief, ohne den geringsten Un
fall, in gröhter Nuhe und Ordnung, undes verdient
namenllich die ruhlge und pragise Feuerleltung rilhmende
Erwuhnung. Man horte auch im heftigsten Schnellfeuer
her ganzen Feuerlinie deß Regimentes vlele prachtig
nallende Salven von Kompagnlen und Pelotonen. Wenn
es dem letzten Anlauf an dem nöthigen Elan fehlte und

derselbe im Ernstfall kaum von Erfolg begleliet gewesen
ware, so mag dleh einerseits in dem etwaß zu ängsilichen
Bestreben, einen Unfall zu vermelden, anderselts in der
zu feltenen Uehung derartiger Exerzitien seinen Grund
Jaben.

„Im Ganjzen darf dieser unseres Wissens in unserer
Armee erste Versuch als ein suhr elungener beyelchnet
perden; es wurde damit der Veweis geleistet, daß ein

Befechteschießen auch im gröhern Verbande har wohl
durchsuhrbar ist, namentlich winn man über derart vor

züglich geeignete Schießpläde, wie denlenigen von Wyl,
verillgen kann, und eß zeigen auch die, kroh mehrfacher
Uebelstande (stellenwelse mannohohes Riedgras tc.), er
lelten Trafftesultate, daß die Schießfertigkeit und Feuer
aisziplin unserer Truppen bemerkenswerthe Fortschritte
Jemacht haben. Eine Fortsetzung solcher Uebungen wird
für die Feldtüchtigleilt ber Armet gewiß von größtem

Nuhtzin sein.“
Schwyz. Bis jetzt war die Verbindung mit

den Vesirken MarchundHöofe am Vormittag entweder
ourch die Cinsiedlerpost oder per Bahn über Zurich ermöglicht;
nach den Fahrplanentwürfen fuür die kommende Winter
salson wäre dieß nicht mehr der Fall. Es wird deßwegen
vom Negierungsraih beschlossen, beim Vundesrath zu rekla

miren, daß diese Verbindung beibehalten werde, sel es,
daß die Nordostbahn verpflichtet werde, miit dem Urlberger
Blitzuug in Laven anzuhalten, oder die Morgenpost nach

vom 80. September und 1. Oktober hat nur zwei Trak

janden von Vedeulung erlebigt, namlich das Dekret über
die Verwendung des Ressvermoögens ber drei aufgehobenen
Frauenlloster Marla Krönung in Vaden, Hermetschwyl
und Gnadenthal, sowie des aufgehobenen Chorherrensiiftes
gurzach; und sodann bas Organisatlonddekretsurdiekan
ionale Pflegeanstalt in Muri.

Daß bei der Zuscheidung des Klosterver
mögens verschledene Vegehren sich geltend machen wur
den, war vorauszusehen und lag in den Verhältnlssen. Es
lagen etwa 10 solcher Begehren vor; es war ein hefliger

Strelt vorauszusehen. Allein die Sache hat sich doch ziew
ich ruhlg abgewlckelt und zwar in einer Welse, daß wohl
aum·irgendwo namhaste Unzufriebenhelt zurlickbleiben
aurfte. Dieses dielbesprochene Restvermönen der genannten
aloster und Stifte beträgt etwä 1,100,000 Fr. Davon
detben 200,000 Ir. als Penfionafond sür die Ordens
glieder der aufgehobenen Frauenklöster zuruckgelegt. Dann
verben dem Kantonsschulfond 100,000 Fr. zugewiesen

um Zwedde der Errichtung eines Kosthauses für weniger
bemittelle Kantonsschuler oder zur Erhöhung der sehl
wat heschelden zugemessenen Stipendlen an dieselben.
Nan will auf dem einen oder andern Wege die Frequen
der Kantongschule in Aartin heben, welches Streben nur

zu begrüßen ist und hoffentlich Erfolg haben wird.

DerReft bleses Vermögens mil etwa 800, doo Fr. wird
u drel Funftheilendem Betriebssond des neuen Kantond

ditalz und zu zwei Fünstheilen dem Betriebafond der
antonalen Pflegean flalt in Murl zugtwlesen. Aus diesen
ehlen iwel Funftheilen sjud aber dorab die erforderlichen

aossensur den Umbau und für die MoblirungderAn
galt ju · besteeitenfodast.an zingtragendem:Aopltalder·
jelben wohl kaum 100,000 Fr. bleiben werden. Da deßhalb
aie Doltrung dieser Anfialt eine sehr schwache ist, so hat
man noch folgende Vestimmung aufgenommen: Bei der
paleren Lquidation des Pensionsfonds der aufgehobener
Nanndtlister Murl und Wettingen sind zur Keufnung
dieses Fonds noch weltere 100, 000 Fr. zu verwenden.— Da

das Betrlebsdifijit dieser belden neuen kantonalen Anstalten

oorautsichtlichper Jahr an die 100, 000 Fr. betragen durste, so
wird durch die ginse der obgenannten Zuscheidungen nur
—XVE —
laufende Vuldger wird fortwahrend schwer belastet werden
don dleser Scite.

Das Organlsationabekret für die äLantonale
pflege und Pfrundanstalt Muri wurde fas
anwerandert nach den Anträgen der großräthlichen Kom

nissson angenommen, nachdem deren Neferent, Ht. Pfarrer
baumann in Vrittnau, ein vorzugliches Neftrat über die
aihtige Angelegenheit erstaltet halte Der Haupiunler
schld wlschen der Vorlage der Kommission und derjenigen

der Neglerungsrathes bestand darin, daß lehsterer dat
Beamlenperfonatzungahlreich einführen und neben dem
Direltor“ noch elnen ¶Verwalier vorsehen wollte
wihrenddem sich die Kommission mit einem ., Direltor
egugte. Sle hat ohne Zwelsel das Richtige getroffer
nd namentlich der jebigen Wolkosfimmung gegemend
Nechnun getragen. Sodann hatsienoch folgende richtigt
und praltisch wichtige Bestimmung aufgenommen: „Der
Velerungiraih lang der nstait auch die Domane Nur

um ehnen biliigen Pachtzins gur Bewirthschastung über.

e Sie hat nur daringesehlt, daß sie an der Stelle
J nlann“ nicht ein „sol geseht hat; denn die prachtig

laaladomane brim Nloster Murl mit eiwa 140 Jucharten

de —— —
laale selt dielen Jahren thatsachllch und in Wirklichteit

— nichts ab; sheilweise erhlelt er von einjelnen
giein wegen Insolden oder sonsnher Grunde leinen

hin. und was er von andern erhlelt und noch er
wuß fortwährmd fur Bauten und Reparaturen ver

J saur werden. Der Staat wurde nichts verlleren, wenn

an F neuen Ansialt die Domäne sogar ohne Pachtzins
—* Durch die Ertragnisse dieses schnen Bauern

wirde aber das Verrlebadesigit der Pflegeanstalt
s ulend reduzict werden. —AI

— Fruhling erbsfnet werden, und es ist zu
n, daß sie danmzumal ihren schönen humanen Zweck
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